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Roch keine KläkMg
jedem L« , der «ns der Fröhjahrstaguag des LA-

nähervrinKt , mehren sich die Anträge der Na¬
dir eine« ständigen Ratsfitz verlangen . Erst er-

, , Polen auf der Bildfläche, dann kam Spanien mit set-
dm Antrag und Brasilien konnte hinter dem Mutterlands
dr fpanifch-sprechenden DAker ebenfalls nicht zsrückstehen,
Was Wunder , wenn nunmehr auch Thina »nd gar Persien

Heine Ansprüche auf einen ständigen Ratsfitz geltend macht,
stkhina Ä mit seinen 330 Millionen Einwohnern ungefähr
M mal p> stark wie die polnische Republik . Man sagt sich in
Peking, was Polen recht ist, das ist uns billig . Eine Gegen«'argumentakion irrste wohl sehr schwer fallen , besonders
deshalb, wetl sie gerade den Beweis dafür liefern wurde,
daß die Zuerkennung weiterer ständiger Ratsfitze über
Deutschland hinaus an andere Rationen lediglich den Zweck
hat , «ine Phalanx gEn Deutschland zu bilden. Insofern
hat die englische Presse recht, wenn sie nach wie vor von
einer Intrige spricht , und wenn sie darauf hinweist, daßdas Wettrennen nach ständigen Sitze« im BAkerbundsrat
das Ansehen des Völkerbundes aufs Schwerste schädige«
mutz. Ja , wir stehen nicht an zu erklären , daß die Praxis,die Krankreich mkt der Begünstigung polnischer Ansprüche« nporgezüchtet hat , den Völkerbund an de« Rand des Ab¬
grundes bringen kann.

Mir Deutschland ist es ein« besondere Ssmmtuung « der
Abwehr einer derartigen Entwicklung die Gefolgschaft neu«trat « Staate « fiir sich buchen zu können, die mit R «H1 für
stch in Anspruch nehmen können, de« Gedanken der Völker¬
verständigung und de« Arbeiten des Völkerbundes mitein« gewMen Selbstaufopferung gedient zu haben . Es ist

.nicht zufällig, daß Schweden und Norwegen sich vor allen
Dingen mit Deutschland in tue Sorge um die künftig« Ge-
stalttrng der Dinge auf dem Gebiete der international « ,
V̂erständigung teilen . Dazu hat fich auch noch Holland ge¬
ilst , das den Protest Schwedens gegen die franzöfisch -pol-
Hische Politik unterschrieben hat . Norwegen ist für seine«TeS noch weitergegange », indem der norwegische Gesandte°in London beim englischen Auswärtigen Amt vorfprach,*nd de« Standpunkt Norwegens dahin formulierte , daß

Deutschland Wer keine weitere Zuerkennung eines
ständigen Ratsfitzes im Laufe der Märztagung des Völker-
>mmds entschieden werden soll . Es besteht also nach wiev« eine geschlossene Front gegenüber dem französisch -pcü-«Hhen Ansinnen und der Unterstützung der Wünsche durchbi« englische Regierung.

He länger di« Unklarheit andauert , umso mehr m« ß man«u der Ansicht kommen , daß das französtsch-polnische Bor-gehe« und die Zwiespältigkeit Englands aus ganz bestimm¬te« weltpolitischen Bestrebungen und Ereignissen heraus¬gewachsen fi»ch, die man der Reichsregierung gegenüberverschwiegen hat oder die das deutsche Auswärtige AmtNkHt rechtzeitig M erkenne« vermochte . Es ist immerhini7lt» effani, daß auch der Generalsekretär des VAkerbunds,bsr^fich doch bei seinem Berliner Besuch in völliger Aeber-eiEimumng mit den deutschen Staatsmännern befundenHWen soll, nunmehr ebenfalls beigedreht hat , und stch völ¬lig im Kielwasser der Politik Lhamberlains befindet . Dru-mond soll sogar noch viel weiter gehen, als der englischeAuMminister , fiir uns nur ein Beweis dafür , daß manm sichern Spiel gegen Deutschland geschickt mit verteilten« Men agiert . B» wäre M begrüßen , wenn von deutscherSeüe in tneser Entwicklung einmal ein offenes Wort ge¬sprochen würde . Jedenfalls läßt sich in dieser Atmosphäregegenseitiger Verdächtigungen keine gesunde Völkerbunds-
AilMk treiben , schon wird aus Genf gemeldet, daß hoheBeamte des Völkerbundes sich im Gegensatz zu dem Eene-ralstkretär gchtellt hätten . Aus Bukarest und Belgrad er¬reichen »ns Nachrichten, die eine beträchtliche Enttäuschungm Jugoslawien und Rumänien melden, daß Polen Näch¬tiger der Tschechoslowakei als nichtständiges Ratsmitgliedwerden soll. Man ist also auf dem besten Wege, den gan-»en Völkerbund in ein heilloses Durcheinander zu bringen,von dem fich dieses Gremium nicht allzu schnell erholen
^ rrde . Unter diesen Umständen ist es außerordentlichMwer, str uns in Deutschland ruhig Blut zu bewahren.Wir tu« es in dem Bewußtsein , daß der deutschen PolitikHre Linie klar vorgezeichnet ist in dem Vertrauen , daßme Lekchsregierung von dieser Linie nicht abweicho« wird.

D« französische Kammer setzte die Beratung der 8o-
oanwverträge fort . Abg. Plaisant von der radikalen Lin-
A" stuhte in längeren Ausführungen klarzulegen , daß die^

.̂ « äge von Locarno in keiner Weise die Vorteile ver¬
achten , die der Friedensvertrag in den Artikeln 42—44Der Redner der demokratisch -republikanischenLmre«, Barthelemy , erklärte , er wolle das Abkommen von

nicht so deuten , daß das französische Volk das Ee-vlnl Nner trügerischen Sicherheit bekäme . Es dürtz^sicht

geschehen, daß Sie oeursche« Heere eiues Tages »ach Baris
marschiere« und man ihnen nur die Verträge von Locarno
entgegensetzen könne . Er wünsche , daß die Kammer fast
einstimmig da» Abkommen von Locarno amwhme, um den
Krisdenswillen Frankreichs zu betone«.

Ministerpräsident Briand erinnerte daran , daß , als das
Abkommen von Locarno durch Deutschland bestätigt wurde,
Lndendorff seinen alten Kriegsgefährten , Hindenburg an¬
gefleht habe, er möge dies nicht zulassen . Auch in Frank¬
sich sei man so an den Ministerpräsidenten herangetreten.
Selbst Austin Thamberlain habe sich sagen lassen müssen,
er, Briand , habe ihn in die Tasche gesteckt , worauf Cham¬berkain geistvoll geantwortet habe, hierfür sei die Tasche
feines Freundes Briand doch etwas zu klein. Das Ab¬
kommen von Locarno müsse im Geiste des Friedens beur¬
teilt werden. Locaruo allei « genüge allerdings nicht » um
Frankreich Sicherheit zu gebe«. Wenn man den Friede«
haben wolle, dann müsse man ihn dringlich und beharrlich
wollen . „Ich habe", so fuhr Briand fort , gesehen , wie
Trzbsrger de« Frieden sachte und wie einige Zeit späterein deutscher Hitzkopf ihn ermordete . Rathenau , der eben»
Halls die Ankülherung an Frankreich gesucht hatte , ist in
Frankreich beschuldigt worden , daß er es über den Löffel
barbieren wolle. And in Deutschland hat man ihn des
Verrats beAHttzt und erschossen. Es ist also viel schwie¬
rig « , 0eu Friede « herzustelle«, aks davo« zu rede«. Lo¬
carno gibt de« VAkern das Vertrauen wieder . Ich rechne« mir zur Ehre an, daß ich es unterzeichnet habe. Man
darf nicht das Vertrauen der Völker in den Frieden stören,denn es ist eine der wesentlichsten Bedingungen fiir einen
wahre « Frieden . Wenn in den Abkommen von Locarno
ein Zwang zur Verringerung der Verteidignngsmittel ent¬
halten wäre , so würde ich keine Bestätigung fordern . 1024
habe ich mir gesagt, wenn jetzt ein neuer Krieg ausbrLche,dann würde die französische Fahne nicht so von den ande¬
ren VAkern umringt werden wie 1014 . (Beifall Rnks.)Dann habe Herriot das wahre Gesicht Frankreichs gezeigtund ich habe in Genf das Protokoll unterzeichnet . Das so
gewonnene Ansehen hat das Abkommen von Locarno
Frankreich erhalten . Ms Stresemann und «h in einem
Schweizer Easthof zufammengetroffe« find, haben wir , Stre¬
semann und ich, ein« neue Sprach«, die edopäische Sprache,
gesprochen . Wird das deutsche Volk das verstehen? Ich
glaube es, denn das Volk ist ein große« Volk. Das deutscheVolk und das französische Volk haben fich im Lause der
Jahrhunderte oft auf den Schlachtfeldern getroffen . Nichtkleine Heere, sondern ganze Rationen habe« sich Jahre hin¬
durch zerfleischt . Wir haben durch den Sieg gewiß großes
Ansehen und eine größere moralische Macht erlaßt , aber
wenn das Anglück geschehen sollte , daß mangels eines Ein¬
verständnisses diese Völker sich noch einmal gegenüberstehenwürden , was würde dann überhaupt übrig bleiben ? DurchLocarno sind die Grenzen anermnnt und die Verpflichtun¬
gen des Vertrages ebenfalls . Die französischen Jntressen
sind gegen jeden Beeisträchtigungsversuch gesichert . Frank¬
reich ist von Freunden umgeben. Innerhalb des Völker¬bundes gibt es schon ein Herkommen, dessen man sicher ist.Wenn Deutschland es brechen wollte , käme es nicht geradein eine gute Lage. Frankreich weiß, welche Rolle Deutsch¬land i« der Welt spielen « ntz. Was das Gleichgewicht dar¬
stellt, ist eben das , daß es verschiedenartige VAker miteinem ihnen eigenen Geiste gibt. Keines davon kann zumSchweig« ! gebracht werden . Frankreichs Heroismus ist un¬
vergleichlich, aber Deutschland hat auch gezeigt, daß es auf
Hs« Schlachtfeldern ein wackeres Volk und des Heroismus
stchig sei. Sollen die VAker wiederum prächtige Fabrikenaufbausn , damit Me 25 oder Ä) Jahre ein Krieg kommt,der alles vernichte? Rein , nein und abermals »ein ! Indiesem Geiste habe ich das Abkommen von Locarno unter¬
zeichnet urch habe geglaubt , daß diese meine Tat eines gu¬ten Franzosen nicht unwürdig fei. Ich habe das Vertrauen
gehabt in den FrfHdM und in die moralische Kraft Frank¬reichs, daß es gemeinschaftlich mit den anderen Völkern den
Frieden organisieren könne . Wir stehe» vor der Morgen¬de einer neue« Zeit . Europa kann nicht in jenem Wirr¬warr bleiben , an dem es jetzt leidet . Das verträgt weder
sein politisches no sein Wirtschaftliches Arteresse. Wenn
zwei wackere Menscyen aneinandergeraten find , kommen siedann nicht endlich zu einer Verständigung ? Frankreich , dasstets in der Vorhut des Fortschritts marschiert, sollte fich >letzt hinter seinem Siege verstecken mit mürrischen uns fin¬steren Augen und trüben Micken ? Niemals ! Frankreichbleibt immer das , was es gewesen ist. heute, morgen und
übermorgen . Der größte Test der Abgeordneten spendeteBriand lebhaftsten BsWll»

Lrnkuern 8!s Leuts uock
das Abonnement ans unsere Zeitung für
den Monat März wenn Sie dies noch

nicht getan haben. j

-rr Bern'astkler Wiumvmm
Aus Bernkastel an der Mosel, das sonst nur durch sein«

berühmten goldenen Wein von sich reden macht , kommt die
ungewöhnliche Kunde von einer schwarzen Fahne , einer
Zusammenrottung von gegen 2000 wütenden Winzern und
einem Sturm aus Finanzamt und Finanzkasse und Zollamt
des Städtchens . Es war ein leichter Anfangssieg , der ge¬
gen den Steuerfiskus , das heißt seine dortigen Büromobel
und Aktenbündel , und gegen die drei im Städtchen verfüg¬
baren Landjäger erfochten worden ist . Ein schwerer Katzen¬
jammer wird ihm folgen . Eine ganze Reihe bitterböser
Paragraphen des Strafgesetzbuches wird aufmarschieren.
Wie konnten die Leute , die ihre Wut am untauglichen Ob¬
jett ausließen , fich nun so vergessen?

Aeberall , wo der Wein gedeiht, leben Menschen von ra¬
scher pulsierendem Mut . Aber der deutsche Wein ist kein
freigiebig gewährtes Geschenk der lieben Sonne . Er ver¬
langt die härteste und angestrengteste Arbeit . Weder Tiere
noch Maschinen, wie sie anderen Landwirten helfen , neh¬
men den Winzern die Lasten ab , die sie — Männer und
Frauen — aus gebeugtem Rücken die steilen Wege und
Treppen emporschleppen. Der Boden und die Reben find
außerordentlich anspruchsvoll. And kein anderer landwirt¬
schaftlicher Berufsstand ist jederzeit so stark gefährdet im
Ertrag seines Fleißes wie der Winzer . Unzählig find die
Widerlichkeiten der Natur , die ihn um seine Ernte bringen
können. — Die deutsche« Weinbauern leide« Rot. Der
Steuerfiskus ist nicht daran schuld, jedenfalls nicht in Hin¬
sicht auf die Weinsteuer , die wohl zu tragen ist. Eine
andere Frage ist, ob nicht überhaupt im allgemeinen Steu¬
erwesen mehr Rücksicht auf die gegenwärtige Not der ge¬
samten Landwirtschaft zu nehmen wäre . Auf jeden Fall
haben die Winzer keinen Anlaß , ihren eigenen Stand fiir
besonders benachteiligt zu halten . Weder allgemeiner
Steuerdruck noch wirtschaftliche Notlage sind aus sie — oder
auch nur auf die Landwirtschaft beschränkt.

Der Verzweiflungsausbruch in Bernkastel scheint mehr
ein zufälliges Ergebnis der Tatsache gewesen zu sein, daß
aus Anlaß einer vom Zentrum veranstalteten Versamm¬
lung viele Winzer aus der Umgebung zusammengeströmt
waren und daß sie im Gefühl der gemeinsamen Not nun
den Kopf verloren . Wir erinnern uns an sehr ausgedehnte
Winzerexzesse in Frankreich vor dem Kriege , wo sogar, als
Ausdruck tiefsten Grimmes , Tafeln mitgetragen wurden
mit der Aufschrift: „Wir wollen Preußen werden ". In
Bernkastel handelt es stch nun um ein lokal eng begrenztes
Vorkommnis , um einen örtlichen Unglücksfall.

» »
Zu den Anruhen in Bernkastel erfährt Wolffs Provinz¬

dienst, daß die Ermittelungen gegen sieben Personen ge¬
nügend Belastungsmaterial zur Erhebung der Anklage
wegen Landfriedensbruchs ergaben . Da Fluchtverdacht
ausgeschlossen ist, wurden alle aus der Haft entlassen. Am
Freitag nachmittag hatte sich in Bernkastel aus den benach¬
barten Moseldörfern eine nach Hunderten zählende Volks¬
menge eingefunden , die aber vom Landratsamt und dem
Finanzamt leicht zurückgehalten werden konnte. Ausschrei¬
tungen sind nicht mehr vorgekommen. Der Landrat hat
die Winzer des Kreises in einem Aufruf zur Ruhe und
Ordnung aufgefordert.

Weiter wird gemeldet : Freitag nachmittag sollte ein
Polizeiaufgebot in Graach einige weitere Rädelsführer
festnehmen. Die Bevölkerung ließ Sturmglocken läuten,
bewaffnete fich mit Mistgabeln und Sensen und rückte an
den Dorfeingang , um den P ^ lizeibeamten zu begegnen.
Diese mutzten, um Blutvergießen zu vermeiden , unverrich¬
teter Dinge zurückkehren . Gegen Abend traf wieder ein
Zug von etwa 1000 Mann aus Orten der näheren Um¬
gebung von Vernkastel in Bernkastel ein , nahm vor dem
Gefängnis eine drohende Haltung ein und verlangte die
Freigabe der Gefangenen . Der Oberstaatsanwalt , der die
Untersuchung an Ort und Stelle leitete , sah sich gezwun¬
gen, den Forderungen zu entsprechen, um Unheil zu ver¬
hüten . Als die Gefangenen befreit waren , sprang ein«
von ihnen auf ein Auto und hielt eine Rede , die er mit
den Worten schloß : „Wir find frei und wollen friedlich nach
Hause gehen.

" Am Abend war in Bernkastel alles ruhig.
Die Leitung des Winzerverbandes für Mosel, Saar und

Ruwer hat die für den 7. März in Trier angesetzte große
Kundgebung wegen der Unruhen in Vernkastel abgesagt.
In einem Aufruf des Winzerverbandes werde« di« Vor¬
kommnisse in Vernkastel
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Neues vom Tage !
Die Stellungnahme der sächstsche « Mogievuugzm AiieftDe

aLfinduug
Dresden , 27. F«E>r . Auf di« telegraphische Anfrage d«

Reichsregierung an di« Landesregierungen wegen d«r Füv - ?
penabfindung weift , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt i
wird , di« Antwort der sächsischen Regierung darauf hin , die ^
sächsische Regierung stehe nach wie vor auf dom Standpunkt,
daß di« Auseinandersetzung mit dom vormaligen Königs«
Hause in Sachsen durch den am 23. Juni 1924 abgeschlossene» ,
«und vom Landtag genehmigten Vertrag erledigt sei . An die- ,
sen Vertrag sind beide Teil » auf Grund des geltenden bür»
gerlichen Rechts gebunden. s

Aer
'

polnisch-litauisch« Zwischenfall vor de« Völkerbund? !
Genf, 27. Febr . Der Delegierte Litauens beim Völkerbund

protestiert namens seiner Regierung gegen die durch di« pol» >
nischen Truppen erfolgt« Verletzungder litauischen Gebiets» j
Hoheit und verlangt die Intervention des Völkerbundes. !
Der polnische Völkerbundsdelegierte, dem das Schreiben der s
litauischen Delegierten mitgeteilt wurde , erklärte, da» am j
19 . Februar von polnischen Grenzwachtsoldaten bosetzte j
Waldstück befinde sich auf polnischem Gebiet. Auch seien die >
polnischen regulären Truppen bei der Besetzung wicht betet» :
kigt gewesen, da fi« durch Polizeitruppen und zwar oh« » !
Blutvergießen durchgofichrt wurde . ^

Schlappe de« Kabinetts Vrrand -
Parts , 27. Febr . Die Regierung hat bei der noch nicht Le«

«ndeten Kammerdiskuffon über das Budget-Zwölftel fü»
den Monat März «in« Niederlage erlitten . Sie ist bei d«ß
Diskussion über die Kredit « für Syrien und Marokko in dqr
Minderheit geblieben. Die Kommunisten hatten einen An¬
trag gestellt , Frankreich solle Marokko und Syrien sofort
vollständig räumen . Di« Sozialisten stellten einen Antrap,
a » den Krediten für Marokko und Syrien «inen Abstrich
von 1 Million Francs vorzunehmen. Dieser Antrag wurde
« it 294 gegen 24« Stimmen angenonnwem

DK Kaviuettskris « tu Holland i

Haag, 2 ? . Febr. Da» Scheitern de» Kobinertsbildungs»
versuche» Dr . Limburg» hat Ueberraschung hervorgerufe«.
Dr . Limburg erklärte auf Befragen, er habe seinen Auftrag
zurückgegeben , weil sich in letzter Stund » in der Frag « d«
vatikanischen Gesandtschaft Schwierigkeit»» ovgobzs Hp- Mi

Die Folgen der Posener Easbehiilterexplosion.
Danzig , 1 . März . Wie die „Danziger Zeitung " aus

Posen meldet, ist die deutsche Kreuzkirche durch die Explo¬
sion in der Gasanstalt schwer beschädigt worden . Sämtliche
Scheiben und Fensterkreuze wurden zertrümmert . In
der Nähe der Orgel ist auch die innere Kirche verwüstet
worden . Die Sakristeitüren wurden aus den Rahmen ge¬
schleudert . Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

Gattenmord und Selbstmord.
Erfurt » 1 . März . Am Samstag abend gegen 7 Uhr

schoß in der Nähe des Pulverwehrs der 27 Jahre alte ar¬
beitslose Chauffeur Paul Felgenträger auf seine 22 Jahre
alte Ehefrau mit einer Pistole . Die Frau , die den Kin¬
derwagen mit einem Säugling vor sich herschob, war sofort
tot . Die jüngere Schwester der Getöteten wurde durch
einen Schuß an der Hand leicht verletzt, während ein ne¬
benhergehender 7 Jahre alter Knabe und der Säugling
unverletzt blieben . Der Täter flüchtete. Als er sah , daß
kein Entkommen mehr möglich war , tötete er sich selbst.
Der Grund zu der Tat liegt in zerrütteten Familienver¬
hältnissen.

kans unck keinr kircti.
Lrraklung vc» rdyoüor Storm.

B9 „Was scL es sei« ?" frag die Magd höflich ; aber ÄS
« ihr Bechers gab, schien sie es kaum z« hören ; er sah ver¬
wundert , «ne ihre Auge« starr und doch wie a! wesend auf ihn
gerichtet warm und wie sie noch immer vor ihm Mmblieb.

»Minien Sie mich ?" sagt« er und warf mit rascher Be¬
wegung seine» Kovf zurück so daß der Scheu» der Deckenlampe
auf sein Anllitz fiel.

Da« Weib tat eine« tiefe» Atemzug , und di« Gläser, die
He in der Hand hielt, schlugen hörbar aneinander:

. Verzeihen Sie / sagte sie ängstlich; . Sie soümgksich be¬
dient werden."

Er blickie ihr nach» wie sie durch ein« Seiteutür hinaus»
ging ; der Ton der wenige« Wort«, welch« sie z» ihm gespro¬
chen , »x»r ein s» ander« gewesen, als de« er vorhin von ihr
gehört hatte ; langsam hob er de» Arm u»v stützt« seine« Kopf
darauf ; «r war, als ob er mit alle» Tinen i» die weite Fern«
denke. E hätte ihm endlich anffallen müssen, daß seine Be¬
stellung noch immer nicht ausgeführt sei ; aber er dachte nicht
daran. Plötzlich, während am anderen Tisch die Karte« mit
de« Würfeln w« chsel >e» erbob er sich. Wäre die Aufmerksam¬
keit der übrigen Gäste auf ih» statt auf dar neu« Spiel ge¬
richtet gewesen, er wäre sich« ihrem Hohne nicht entgangen;
denn der hohe kräftig« Mann zitterte sichtbar; als er jetzt mit
n«f den Tisch gestemmten Hänoen dastano.

Aber es war nur für einige Augenblicke; dann verließ er
das Zimmer durch dieselbe Tür, durch welch« vorhi« die Auf»
Wärterin hinauSgegangen war. « in dunkler Gang führte ih»
in ein« große Kühe, welche durch eine an der Wand hängende
Lampe kaum erhellt wurde. Hastig war er «ingetretm ; sein«
raschen Auge« durchflogen den vor ih« liegenden wüsten Raum;
und dort sie, die er suchte ; wie ohnmächtig, die leeren Gläser
noch in den rufammenaefalteten fänden, lehnt, sie gegen sie

Aus Stadl und Land.
Altensteig, den 1 . März 1928.

Der gestrige Bolkstrauertag fand auch hier einen ge¬
bührenden Ausdruck. Das Kriegerdenkmal war Halbmast
geflaggt und seitens der Stadt wurde ein Kranz an demsel¬
ben angebracht . Der Vormittagsgottesdienst war den
Gefallenen und der Not unseres Volkes gewidmet . Dabei
sang die Oberklasse der Volksschule ein Lied. In einem be¬
sonderen Trauergeläute fand die Feier einen würdigen
Abschluß.

Die Jondan 'sche Meisterbilderandacht hat gestern abend
recht viele Besucher in die Kirche gelockt. Wie wir hören,
war die Darbietung eine wirklich vollendete und bereitete
einen hohen geistigen Genuß . Dies bezieht sich auf Wieder¬
gabe der Bilder sowohl, als auch auf das damit verbundene
Orgelspiel.

Die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot ist in letz¬
ter Zeit schweren Angriffen ausgesetzt gewesen . Wir ha¬
ben zu diesen Angriffen seither keine Stellung genommen,
weil wir in dem Werk der E . d . F . ein Unternehmen er¬
blickt haben , das dem Wohl unseres Volkes in hohem
Maße dient , dadurch, daß durch das Wüstenroter Unterneh¬
men eine Bresche in die Wohnungsnot geschlagen
wird . Tatsächlich hat die Gemeinschaft der Freunde in der
kurzen Zeit ihres Bestehens schon eine sehr große Zahl von
Wohnungen geschaffen und sich dadurch verdient gemacht.
Ob die Eeschäftshandhabung der E . d . F . Anlaß oder be¬
rechtigten Grund zu Klagen gibt , vermögen wir natürlich
nicht zu beurteilen . Aber solange dies nicht erwiesen, be¬
steht kein Grund ein Unternehmen in Mißkredit zu bringen.
Wie wir bereits in der letzten Nummer unseres Blattes
mitteilten , findet am Mittwoch in der Liederhalle in
Stuttgart eine Aufklärungsversammlung statt . Einstwei¬
len teilt uns die Eemeinschaf der Freunde folgendes mit:

„Die rechtliche Grundlage der G . d . F . ist eine einwandfreie;
die G . d . F . ist am 17. August 1921 in das Vereinsregister des
Amtsgerichts Heilbronn eingetragen worden ; der Eintrag be¬
steht heute noch zu Recht . Die Annahme des Ministerialerlasses
daß der Betrieb der G . d . F . unter das Depotgesetz falle , trifft
nach unserer Auffassung nicht zu. Unsere Auffassung teilen her¬
vorragende Bankfachleute und Juristen Württembergs. Die
Auslösung , welche die Regierung in einem früheren Erlaß an
uns ausdrücklich als gesetzlich zulässig bezeichnet hatte, ist von
uns abaeschafft ; wir bedürfen ihrer nach dem jetzigen Stand un¬
seres Werkes nicht mehr ; die Festlegung der Reihenfolge der
Darlehensberechtigten erfolgt durch eine fünfgliederige Kommis¬
sion auf Grund der Höhe der geleisteten Zahlungen und der Zeit
des Beitritts . Der Regierung haben wir anheimgegeben, jedes¬
mal hierzu einen Regierungskommissar zu entsenden . Bei der
am 16. Februar d . I . stattgehabten Kommissionsfitzung war das
Ministerium vertreten. — Ein genau erdachter , auf weite Sicht
eingestellter Eeschäftsplan liegt vor ; er ist von mathematischen
Autoritäten nachgeprüft und für vollständig richtig befunden
worden. — Die neue Hetze , welche durch Verbreitung des Re-
gierungserlasies vom 23 . Januar gegen uns betrieben wird,
wäre an sich geeignet gewesen , unser Werk zu erschüttern , wenn
nicht die G . d . F . allen Stürmen gewachsen wäre. — Die Ge¬
schäftslage der E . d . F . ist eine kerngesunde und geradezu glän¬
zende . Sie verfügt über ein Bausparvermögen von mehr als
drei Millionen Reichsmark ; sie verfügt ferner über das seltenste
Gut der Gegenwart das öffentliche Vertrauen !"

— Unveränderte Erwerbslosenziffer in der ersten Februar-
Hälfte . Während der Monat Januar noch ein beträchtliches
Anwachsen der Zahl der unterstützten Erwerbslosen im
Reich gebracht hatte , ist diese Zahl in der ersten Hälfte de»
Februar im wesentlichen unverändert geblieben. Unverän¬
dert ist insbesondere die Zahl der männlichen Hauptunter«
stützungsompfänger mit 1773 000. Eine Zunahme , nämlich
von 257 000 aus 285 000 hat bei den weiblichen Hauptunter¬
stützungsempfängern stattgesunden. Insgesamt betrug di«
Zahl d« Hauptunterstützunssempfänger am 13. Februar

2 959 999 gegenüber 2 031 000 am 1 . Februar. Andererseits
hat sich die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterhaltsberech-
tigte Angehörige von Hauptuntevstützungsempfängern ) von
2 361 000 aus 2 339 000 verringert . Die Entwicklung inner¬
halb der einzelnen Wirtschaftszweige ist noch sehr ungleich,
mäßig . Unverkennbar hat im Berichtszeitraum , wie alljähr¬
lich , der Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeitskräften enp
gesetzt.

— Der Sternenhimmel im März . Die ersten Sterne , die
Lei Beginn der Dämmerung auffallen , sind Sirius im
Süden und Tapella westlich vom Zenith sowie der rötliche
Aldebaran im Stier . Am Osthimmel finden wir ferner den
Bootes mit seinem rotgel 'ben Hauptstern Arktur , die Jung¬
frau mit Spica , darüber das „Haar der Berenice" und di«
Jagdhunde , noch weiter polwärts den Himmelswagen . Im
Südosten erblicken wir den großen Löwen mit Regulus,
südlich davon die Wasserschlange , westlich vom Löwen de»
Krebs mit dem Sternenhausen Praefepe . Nähe dem Meri¬
dian steht Sirius im großen Hund , nordöstlich davon Pro-
cyon im kleinen Hund , nördlich von diesen die Zwilling « mit
Castor und Pollux . Im Südwesten finden wir den Orion,
den Stier mit Aldebaran und den Plejaden (Siebengestirnl
sowie den Fuhrmann . Im Wösten stehen die Fische, Widder
und Andromeda. Am Nordwösthorizont funkeln einig«
Sterne des Schwans, durch sie zieht die Milchstraße üben
Cepheus und Cassiopeia westlich am HiMmelspol vorbei
durch die Bilder Fuhrmann , Zwillinge und großer Hund
zum SWHorizonr . Aufmerksame Beobachter werden bei kla¬
rem Himmel in den ersten Abendstunden im Westen eine«
schräg nach links (Süden ) geneigten Lichtkegel wahrnehmey
können : das Zodiakallicht, auch Tierkreislicht genannt , weil
seine Mittellinie ungefähr mit dom Tierkreis (Zodiakus)
zusammensältt. Hervorgerusen wird diese Erscheinung wahr¬
scheinlich durch Lichtablenkung und Spiegelung der Sonnen¬
strahlen in den höchsten Schichten der Atmosphäre . — Von
den Planeten ist folgendes zu berichten: Merkur ist Mitte
des Monats leicht am Abendhimmel zu finden . Venus leuch¬
tet als Morgenstern um Monatsmitte in größtem Glanz.
Mars ist anfangs von 4 .30 Uhr, Ende von 3 Uhr morgens a«
sichtbar . Jupiter kommt langsam aus der Morgendämme¬
rung hervor . Saturn geht anfangs des Monats etwas nach
Mitternacht , am Ende gegen 11 Uhr abends aus . Der Mond
steht am 7 . März im letzten Viertel , am 14. ist Neumond,
erstes Viertel am 21 . und der 29. bringt wieder den Voll¬
mond. Die Sonne wandert immer weiter nördlich in ihrer
Bahn , am 21 . März um 10.02 Minuten morgens tritt sie
in das Zeichen des Widders , mit welchem Moment sie auch
den Himmelsäquator nordwärts überschreitet und der astro¬
nomische Frühling beginnt . Entsprechend dem höheren Son¬
nenstand werden auch die Tage immer länger . Die Hellig»
keitsdauer (mit Einschluß der Morgen - und Abenddämme¬
rung ) beträgt zu Monatsansang 12 ^ Stunden , am Monats¬
ende 1414 Stunden.

— Alte Bauernregel « für März . Märzenschnee tut den
Saaten weh . — Nasser März ist für keines Bauern Herz , der
der Sonne wehrt , wird wenig begehrt. — Jst 's im März zu
feucht , wird 's Brot im Sommer leicht. — Ist Kunigunde (3.)
tränenschwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer. —
Märzenregen bringt keinen Segen . — Feuchter März der
Bauern Schmerz . — Märzenblüte ist ohne Güte . — Im
Märzen kalt und Sonnenschein, wird eine gute Ernte sei«.
— Wenn im März viel Winde wehn, wird 's im Maie«
warm und schön . — So viel im März die Nebel steigen, so
viel im Sommer sich Wetter zeigen . — Trockner März und
feuchter April , tut dem Landmann nach seinem Will . —
Was der März nicht will, das holt sich der April , was der
April nicht mag, das steckt der Mai in den Sack. — Joseph
klar gibt ein gutes Honigjahr . — Aus Märzendonner folgt
ein srrchdbar Jahr , viel Frost unb^Regen bringt Gefahr. —
Trockne Kasten , gute»Lahr.

- — - - - —— — — — — —

Herömauer . Einen Augenvlrck noch ; dann trar er zu chr;
„Wirb ! " ries er ; „ Wiebchen , kleines Wiebchen ! "
Es war eine rauh : Männeist mme, die diese Worte rief

und jetzt vei stummie, als habe sie allen Ovem an sic hin gegeben.
Uno doch , über das verblühte Anti tz des Weibes flog es

wie ei« Ro en chimmer. und während zugleich die GIS,er klir¬
rend aas den Boom fielen, enistieg ein Auisch . ei ihrer Brust,
wer hätte sage» mögm , cck e» Leid , ob Freude war.

„Heinz ! " rief sie, „Heinz, du b .st es ; oh, sie sagte», du
seist es nicht."

Ein finster« Lächeln zucke um den Mund de» Mannes:
„Ja , Wich ; ich « ußt'r wohl schon vorher, ich hä te nicht mehr
komme» sollen. Auch dich — das alle« war ja längst vorbei
— ich wollte dich nicht wiedersehe«, nichts von dir hören,
Wieb ; ich biß die Zähn« aufeinander, wenn len Name nur
darüber wollte. Aber — gestern abend — es war wieder
einmal ei» Jahrmarkt drüven — wie als Junge Hab' ich mir
ein Boot gestohlen ; ich mußte, «« ging nicht ander» ; vor jeder
Bude, auf allen Tanzböven Hab' ich dich ge ucht; ich war «in
Narr, ich dachte di« all, Mövoersch lebe noch ; o süß« kleine
Wieb, ich dacht' wohl nur an dich; ich wuj,t« selbst richt,
was ich dachtet"

Sein« Stimm « bebte, sein« Arme streck:«» sich weit geöff.
« t ihr entgegen.

Aber sie warf fich nicht hinein; « rr ihr« Augen blickten
traurig auf ih» hin:

„O Hein, !" « es sie, „du bist e»! Aber ich, ich bin'»
nicht mehrl — Du bist zu Mt gekommen, Heinz "

Da riß er fi- an sich , und ließ sie wieder los und streckte
beide Anne hoch empor:

»Ja - Wieb, da« Hrd auch nicht mehr di« unschuldigen
Hände , womit ich damals dir de, roten Äpfel stahl;
da» schleißt, so siebzehn Jahre unter diesem Volk !"

Sie war neben de» Herd« auf die Knie gesunken:
. Leim." «nmnektr sie. „ o Heim die alte Keitk"

Wre verlegen Uano er neben ihr, da»« bücke er >rch u»d
ergriff die eine ihrer Hände, und sie duldete e» still.

„Wieb," jagte er leise, . wir wolle» sehe«, daß wie « Ml
wiederfinden , du und ich !"

Sie sagte nichts, aber er fühlte eine Bewegung ^ « Hanim
als ob sie schmerzlich in der seinen zucke. j

Von der Schevislube her erscholl ein wüste» Durchemau-c
d« ; Gläser klirrten, mitunter dröhnte rin Faustschlag.

„Kleine Wieb," flüsterte er wieder, . wollen wir weit vo»
<ül dm bösen Mewchen fort ? "

Sie hatte dm Kopf auf oen st« ernen Huck» finke« kaffes
und stöhnt« schmerzlich . Da wurden schlurfend« Schritte i» vech
Gange hörbar, und als Heinz fich wanvte, stauo ein Bekria-j
kener in der Tür ; es wur derselbe Mensch mit dem schlaffe«
gemeine « Antlitz , cm « oorhm unter dm Schiffern sclor be¬
merkt hatte. Er hielt ,>ch sn dem Türpfosten , und sein« Au¬
ge» schienen, ohne zu sehen i» de« dämmerigen Raum suche»
zustanen.

„Wo bleibt der Grog?" stammelte er. „Sechs neue Glä¬
ser ! der rote Jacob flucht nach seinem Grog ! "

Der Truntenr halte fich wieder entfernt ; fir hörte« die
Tür der Schenkstub« Hinte, ihm ,«fallen.

„ Wer war dass" frng Heinz.
Wieb erhob fich mühsam. , Mei» Mann," sagte fi : ; „«*

fährt als Matrose aus England; ich diene bei meinen Stichs
vattr hier als Sch nkmagd.

Heinz sagte nicht» varmef, aber seine Ha«d fuhr «ach dH,
behaarten Brust, und e» war, als ob rr gewaltsam etwa» voa«
seinem Rack« reiße.

„Siehst du, " sagte er tonlos unb hielt einen kleiue» Ni»g
empor, von dem die Enden einer zerrissenen Schnur herabhin¬
gen ; . da ist auch noch da» Kinderspiel ! Wär's Gold gewesen,:
er wür' solang wohl nicht bei mir geblieben . Aber auch sonch
— ich weiß nickt, war '» «» dich? S» war wohl nur eich
Aberglaube weck'» doch «och das letzte Stück von Hause w« -
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Schwann , 27 . Febr . Heute fand die Aufstellung der
aus Mitteln der Gemeinde und Einwohnerschaft erstellt
neuen Schwanner Warte statt , die zum großen Teil
wurde . Die Einweihung findet später statt.

Bad Niedernau , 28 . Febr . Als neuer Pächter des dem
Verein Handwerkererholungsheim in Württemberg gehöri¬
gen Badhotels wird ab 1 . April Hotelier Robert Biesinger,
früher auf dem Kurhaus Sdlitude , aufziehen . Der Betrieb
des Bades geht in der seitherigen Weise weiter.

Stuttgart , 1 . März . (Zentrum u . Volksbegehren . ) Das
Zentrum warnt seine Anhänger davor , im Schlepptau der
Sozialdemokraten und Kommunisten dem Volksbegehren
zuzustimmen , das entschädigungslose Enteignung der Für¬
sten in vollem Umfange verlangt . sollst nicht stehlen",
gilt auch für den Staat , und wenn der Staat heute dieses
Gebot zum Nachteil der Fürsten verletzt, so kan« er mor¬
gen dasselbe zum Nachteil der Bauern tun.

80 . Geburtstag. Oberbaurat Dr . h. c. Wtthoi»
Maybach feierte dieser Tage den 80. Geburtstag.

Auflösung einer Bank. Das Bankhaus Vern-
heim u . Co. löst sich auf. Das Bankhaus Pick übernimmt
die laufenden Geschäfte . Die Liegenschafts- und Hypothe-
ken-Abteilung wird unter der Firma Vernheim u. Co ., E.
« . b. H. fortgeführt.

Abgewiesene Klage. Das Amtsgericht HÄ eine
Beleidigungsklage des Redakteurs Theodor Körner gegen
den Geschäftsführer des württ . Körperschafts- und Ge¬
meindebeamten, Rechnungsrat Nuding , kostenpflichtig ab¬
gewiesen . Nuding hatte Körner wegen seiner Aeußerun-
gen gegen die Beamtenschaft schwer angegriffen.

Personalabbau bei der Darmstdter - und
Nationalbank. Die Darmstädter - und Nationalbank
Filiale Stuttgart hat trotz eines bereits 83prozentige«
Personalabbaus zum 31 . März weiteren 33 Angestellten
gekündigt , sodatz der Personalbestand von rund 700 auf
120 ( einschl. 7 Direktoren und 11 Prokuristen und Bevoll¬
mächtigte ) auf 31 . März reduziert sein wird.

Eßlingen , 27 . Febr . (Von der Höheren Maschinenbau¬
schule.) Die Prüfung an der Höheren Maschinenbauschule,
die gestern ihr Wintersemester schloß , haben 81 Kandidaten
bestauben, davon 60 der Abteilung für Maschinenbau und
21 der Abteilung für Elektrotechnik. Sie haben damit die
Befähigung zur Ausübung des Berufs als Mafchiuen-
bezw . Elektroingenieure erworben.

Göppingen, 27. Febr . (Betriebsunfall .) Bei der Firma
Hammel, Holzwarenfabrik hier , flog dem 16jährigen Hahn-
loser aus Jebenhausen bei der Arbeit an einer Schleif¬
maschine das zu bearbeitende Stück Holz derart ins Gesicht,
daß er ins Krankenhaus Lbergeführt werden mußte . Das
rechte Auge gilt als verloren.

Göppingen, 27 . Febr . (In den Ruhestand .) Amtsgerichts¬
direktor Doderer , der seit 1912 Vorstand des hiesigen Amts¬
gerichts war , beschließt mit dem Ablauf des Ä . Februar
seine Amtstätigkeit . Das Abbaugesetz hat ihr ein Ziel gesetzt.
Direktor Doderer wurde durch Handschreiben des Justiz-
Ministers die besondere Anerkennung für seine langjährigen,
trefflichen Dienste ausgesprochen.

Rottenburg , 27 . Febr . (Ein vermißter Knabe bei Zigeu¬
nern gefunden . ) Zwei Landjäger durchsuchten einen hier
durchfahrenden Zigeunerwagen , in dem man den 13 Jahre
alten Knaben aus Mössingen vermutete , der dort vermißt
worden ist. Nach anfänglicher Weigerung , den Wagen
durchsuchen zu lasten, schickten sich die Zigeuner endlich dar¬
ein und siehe da , der gesuchte Knabe kam zum Vorschein.
Run stellten die Zigeuner die Sache so dar , als ob der
Knabe wegen der besseren Kost um Aufnahme bei ihnen
gebeten habe und selbst auf Aufforderung hin nicht wegge-
gangen sei. Untersuchung ist im Gange.

Neckarsulm , 27 . Febr . (Historische Funde .) Südlich der
Straße nach Binswangen wurden Röste einer jungsteinzeit«
Eichen Siedlung gefunden. Es handelt sich um eine Dorf-
-anlage . Der Fund ist für die Vergangenheit Neckarsulms
sehr bedeutsam. Weiter wurde auf hiesiger Markung gefun¬
den ein vorzüglich gearbeitetes , spitznackiges Steinbeil , d«
zur Michelsberger Kultur gehört (Lanbsiedlungea der
Pfählbaumzeit ) .

Hall , 27, Febr . (Aus der Amtsversamrmlung.) Die letzt»
Amtsversammlung wählte als Mitglied des Bezirksrat»
Stadtfchultheiß Hauber-Hall, Schultheiß Stiefel -Wolperts«
Haufen , Schultheiß Eitel -Michslfeld, Fabrikdirektor Wolf-
Westheim, Gutsbesitzer Friz -Matheshörlöbach , Gewerkschafts¬
angestellter Baumann -Hall . Ziegeleib-ösitzer und Schultheiß
Förstner -Usbrigshausen , der 50 Jahre der Amtsversamm.
lang angehört hatte , lehnt« wegen seines hohen Alters eine
Wiederwahl ab . Ihm sprach der Vorsitzende Oberamtma -nn
Wagner den Dank der Versammlung für seine langjährige«
treuen Dienste aus.

Schnaitheim a. Br . , 27 . Febr . (Tot aufgefunden .) Der 79
Jahre alte Kirchenpfleger Bäurl « wurde von seine« Ange¬
hörig enmorgens tot im Bett gefunden. Tin Herzschlag hatte
dem noch ziemlich rüstigen Mann et« so rasche» Ende be¬
reitet.

Mergentheim , 27 . Febr . (Zwangsversteigerung des Kur-
Hotels Oetzel . ) Am Donnerstag kam da» Kurhotel Oetzel
durch die Konkursverwaltung zur ersten freihändigen Ver¬
steigerung . Ernste Interessenten waren nur wenig« er¬
schienen. Von der Konkursverwaltung wurde da» Hotel
auf 160 000 Mark , das Inventar auf 30 000 Mk. veran¬
schlagt , sodaß es sich darnach um ein Objekt von 19V OOS
Mark handelt . Auf dem Hotel ruht eine Grundschuld von
rund 107 000 Mark . Davon solle« 40 000 Mk. durch Ent-
gegenkommen des Gläubiger » al» 1, Hypothek ruhen blei¬
ben . Rach mehrmaliger Ermunterung des Leiter » der Ver¬
steigerung kam schließlich ei« Gebot vo« 80 OVO Mk. zu¬
stande, da» da» einzige Angebot blieb, zu« Schluß aber nicht
sittlich bGätsgt wurdtz. M» L. MS» Im»» « b«« Lotel

zum zweite« und zum letztenmal zu-r öffentlichen Versteige¬
rung.

Ravensburg » 27. Febr . (Nene evcrng. Haushaltungsfchnke.ss
Zu den verschiedenen Hmishaltungsschuilen in unserem Land
soll in diesem Frühjahr eine neu« , vom evang . Kirchenbezirk
Ravensburg gegründete hinzukreten . Sie befindet sich «ruf
dem Landgut Oberallewrnden , ganz nahe bei Ravensburg.
Das für die Zwecke der Schule umgebaute Haus hat eine
herrliche, gesunde Lage und bietet eine prächtige Aussicht
auf die türmereiche <Aadt Ravensburg und ihre Umgebung
sowie auf die Alpen und den Bodensöse . Es bietet sich in
dieser Schule für Mädchen vom 16. Lebensjahr a« Gelegen¬
heit zur Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft»
in Garten -, Gemüse - und Obstbau, sowie in Geflügelzucht.
Bienenpflege usw . Ganz in der Nähe , in Kleintobel , tritt
gleichzeitig ein evang . Kleinkinderheim ins Leben, wo fich
die Schülerinnen an Kleinkinderpflege beteiligen Linnen.
Auch für Unterricht in Säuglingspflege ist Vorsorge getrof¬
fen . Dazu kommen sicher allgemein bildende Fächer auf christ¬
licher Grundlage.

Klingeustein OA . Blaubeuren , 27. Febr . (Lot ausge¬
funden . ) Dieser Tage wurde der in weiten Kreisen be¬
kannte und geehrte Fabrikant Karl Ostler von seiner Toch¬
ter in seinem photographischen Atelier tot aufgefunde«. Die
Untersuchung ergab , daß er an einem Schlaganfall r« sei»

Konstanz, 27 . Febr . (Neue Schiffswerft.) Die Yacht- und
Bootswerft in Wallhaufen beabsichtigt , mit der Bayerische»
Schiffsbaugesellschaft zusammen hier sine Schiffswerft ffir
Holz- und Eisenschiffban zu errichte«. Geplant ist vor allem
der Bau von neuen Verkehrsmotorschiffe« . Projekte find
bereits eingereicht, u . a . für eine Motorfähr « mit Platz Mk
Autos oder Fuhewerke und für 40 Sitzplätze m der Kajüte.
Die Schiffe sind zur Sicherheit in fünf wasserdicht« Abtei¬
lungen erngeteilt , sodatz ein Sinken wicht mehr möglich ist.

Heuberg, 27. Febr . (Vom Kindererhokungsheim. ) Der
Sommer 1925 sah i« dem Erholungsheim 11591 Kind« ,
nämlich 5496 Knaben und 60M Mädchen an 436 764 Tage«
auf dem Hsuberg . Es ist dies ein« Zunah »« gegenüber 1984
von 2469 Kindern und 106 729 Verpflegungsiagen . Damit
ist der Heuiberg als das bei weitem größte deutsche Kirche»-
heim wiederum zahlenmäßig erwiesen. Es nähert sich de»
ersten Hunderttausend in der Zahl der kranken Kinder , di«
seit 1920 Erholung oder Heilung fanden.

SLrrW -ter Ausstellungen „
ö Den Bemühungen des württ Landesgeweröeämkes , Bord»
ltungssteüe für das Baugewerbe , sowie der Ausstellung »-
, rmd Tagungsftell « Stuttgart ist es gelungen , di« zur Zeit
r« der Akademie der Künste befindliche Ausstellung Reu«

-Amerikanischer Baukunst für Stuttgart zu gewinnen . Die
sDie Ausstellung wird im Juki ds . Js . in den neuen Kunst«
Mrsstellrmgshalle » a« der Schloßgartenstraße veranst al tet.
'Zn denselben Räumen findet von Anfang April bis MMe
Juni die Ausstellung Stnttgarter Secession in Verbindung
mit der Münchner Reuen Secession statt.

Stuttgart fft im Jahr ISA da und dort in den Ruf ge¬
kommen, eine teure Stadt zu fei« . Daß dem nicht so Ht,
wollen die Stuttgarter Rahrungsmittelgewerbe in einer
groß angelegten Fachausstellung zeigen, die aus Anlaß des
TSjShrig«« Jubiläum » des Stuttgart « Wirt »»« eins Ende
August und Anfang September ds . Zs . veranstaltet wird.
Als Ausstellungsgelände komme« die neuen Ausstellungs¬
hallen auf dem GewerbeHalleplatz , teilweise auch die Ge¬
werbehalle evtl , aber auch die Stadthalle r« Frage . In der
letzten Generalversammlung des Stuttgarter Wirtevereins
ist dem Ausstellungsplan einmütig zugestimmt worden.
Mitträger der Ausstellung sind die Eroß-Stuttgarter Ver¬
einigungen der Bäcker , Hotelbesitzer , Kaffeehausbefitzer und
Konditoren.

Befreiung d« Geschäft s ra u m« » b teure » Wohnungen
von de« Bestiimnuugr « des Reichmniot « - und des Mieter«

schutzgesetze» ^Bo« znMichiser Seite »»ich mitseteittr
Das Angebot an Geschäftsräumen ist « jjiugster Zeit so a»

Seroachsen , dah die Nachfrage als gedeckt angesehen werde» kam».
Das Ministerium des Armem hält daher den Zeitpunkt sitz»
eine» weiteren stufenweise» Atta » der Zwaagsbest imm»»ge»
für gekommen. Während bisher die Schutzgrenze für Geschäfts¬
räume des Kleinhandels und des Kleingewerbes i« Stuttgart
ross Mark , i« Mm sowie in de« mittleren Städten 1060 AK.
und in den anderen Gemeinde« SOS Mk. Friedensmiete betrug,
solle« künftig dem Mieterschutz (« eben de« anch fer»erhin ge¬
schützten Geschäftsräume», die Telle einer Wohnung bilde» oder
wegen ihres wirtschaftlichen Zusammenhangs mit Wohnränmen
zugleich mit letzteren vermietet find) nur « ehr solche Geschäfts¬
räume unterstehen , deren Sriedensmiete in Stuttgart KXK) Mk.
i» den übrige « Gemeinde« de» Land « 500 Mk. jährlich nicht
übersteigt . Außerdem find eben dich« nicht « ehr dem Miete»
sthntz unterliegende « Geschäftsräume « ich von de« Bestim¬
mungen des Reichsmietensesetzas ausgenommen werden , zumal
schon jetzt vielfach di« Miete für solch« Räume im Wege frei«
Vereinbarung festgesetzt wird und bei de» ausreichende« A»
gevot eine ungesund« Steigerung der Mete « nicht zu befürch¬
ten sei« wird . TMs Ministerium befindet sich bei dies« dnv»
polte« Neuregelung in Uebereinstimmung « ft dar wett übs»>
wiegenden Mehrheit der gesetzliche« Vertretungen das witaG
Handels und Handwerks.

Weiterhin könnten auch gewisse grohe und teure Wohnung»
aus dem Zwang « des M ieterschutzgesetzss und des Reichsmiete»
«esetzes gelöst werde». Gin Mangel an solch» Wohnungen ist
zurzeit in Württemberg nicht mehr festzustekken. Andererseits
haben sich durch das Festhalten vieler Mieter an solch» teure«
Wohnungen , der» Mietpreise ihre wirtschaftliche Leistungsfähig¬
keit oft wett übersteigt , da und dort Mitzständ« ergeben. Es find
daher in stets wideruflicher Weise Wohnung » mit einer Frie-
densmiet « von 2000 Mk. und mehr in Stuttgart , 1400 und mehr
Mark in AI« , Hellbraun , Wlingeu , Reutting » , Sudwigsbum
und Tübingen , ftX» und « eh, Mark in de» übrig « GWdka»
Mist »har 1«u» p « «« -» „ UN «um», tzr Lu« « ch sMmmst« . M

WMr -MÜk dem Eemekrde« Lmü»- « vo» HM
Bestimmung » d« Reichsmieteugesetzes und de» erst»

WM das Mieterschutzgesetzes ausgenommen worden,
t Bo « einer allgemeinen Erhöhung der gesetzliche« Mete auk1- Rä « 1926 Hst das Ministerium abgesehen. Infolge der am1. April ISS« für den Hausbefitz kraft reichsgesetzlicher Vev-
pfttchtuna des Landes eiatretend » wesentliche» Erhöhung der
PeSLudeentschuldungssteuer ist jedoch auf diesen Termin ein«

da« gesetzliche, Miete nicht zu « »gehen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Bildübertragung durch de« Münchener Rundfunksender.

Der Münchener Rundfunksender wird in nächster Zeit im
Anschluß an die durchgesprochene Wetterprognose eine Wet¬
terkarte als drahtlos übertragenes Bild die diejenigen
Hörer durchgeben, die einen Vildempfangsapparat nach
dem System Dickmann besitzen.

Internationale Sozialistenkonserenz. In Brüssel trat,
eine Konferenz der Sozialisten Deutschlands, Frankreich»
ünd Belgiens zusammen. Sie erörterte u. a . die Frage der
Handelsverträge.

Entdeckung einer kostbare « Lutherbibel . In Chemnitz
ist ein« äußerst kostbare Bibel aufgetaucht. Es handelt sich
«m ein Exemplar des im Jahre 1534 von Hans Lufft in
Wittenberg gedruckten alten Testamentes . An dem Werk
Gesinden sich zahlreiche von Luther eigenhändig geschrie¬
bene Anmerkungen . Außerdem hat Luther auf dem Respekt-
- lall vom Jahre 1543 eine Eintragung niedergeschrieben.
, Austausch der Ratifikationsurkunden zum deutsch-fran»
gstfifcheu Haudelsabkommeu. Die Ratifikationsurkunden

dem deutsch-französischen Handelsabkommen vom 12.
Febr ? 1926 find am 26 . Febr . in Paris ausgetauscht wor¬
den. Das Abkomemn tritt um Mitternacht zwischen dem
28. Aebr . und dem 1. März , in Kraft.

Handel «ad Versteh?
^ Wirtschaft

Herabsetzung der Sollriuse«. Seitens der Berliner Svempelvereint-
sung ist in Ser Frag« -er Debetzinsen ein« Entscheidung dahingehend
getroffen worden , daß der Sollztnssatz Mit Wirkung vom 1 . Mär» ab
von 10 auf S Prozent herabgesetzt wird. Diese Regelung gilt für all«
den „allgemeinen Abmachungen " ««geschlossenen Bankvereinigungen.
Infolgedessen verbilligen sich die Gesamtkreditbedingungen von bisher
124 Prozent auf 11,4 Prozent.

Schaffung von Rickelmünze». Mehreren Blättern zufolg« beabsich-
iigt die Reichsftuanzverrvaltung, Sie bisher im Umlauf befindliche»
50-Pfenntastücke sinz»ziehen und durch Nickelmünzen zu ersetzen.

Börse«
Berliner Börse vom 27. Sehr. An der Samstagbörse machte sich dft

bisherige GefchäftSsttll« und Zurückhaltung noch stärker geltend , sodatz
der Verlauf ruhig und ohne besonderes Interesse war . Kür Geld
etuige Tag« über Ultimo verlangt man 7—8 Prozent und für MonatS-
seld St4—8 Prozent. Diel Bedarf bestand an der Börse aber nicht,
«veil bei den erleichterten Lombardbedingungen der Roichsbank dft
Geldnehmer ihren Bedarf dort vorteilhafter decken können . Am De¬
visenmarkt notiert« Oslo 40 -k niedriger.

Stuttgarter Börse vom 27. Febr. Dt« Börse bewahrt« zum Schluß
der Woche «in« ziemlich befestigt« Haltung. Besonderes Interesse be¬
stand fstr Stuttgarter und Heilbronner Zucker, welch « zirka S Prozent
anzogen . Aber auch sonst konnten dft Kurs« sich leicht befestigen. Bank¬
aktien uneinheitlich , Spinnereien fest . Maschinen- und Metallaktie»
erholt, Nährmittelwerft befestigt.

Pforzheim « Edelmetall« vom 26. Sehr. 1 Silo Gold STSE Gelt,
2808 al Brief : 1 Kilo Silber 81 .50 al Geld . 92,40- 93,20 al Brief,'
1 Gramm Platt « 14a« al Veld . 14.86 al Brief.

Getreide
Sruchtpreis «. Srolzheim: Weizen 11LV , Hab« SM—»Ly al. ---

Winnenden: Weizen 11L0- 12, Haber 8.40—S, Gersft 9 .50—Ist,
Linker S. Roggen 9.50—10 al der «t».

Frnchtschranne Nagold. Markt am 27 . Februar 1926 . Ver¬
kauft : 32,30 Zentner Weizen , Preis pro Zentner 12—12,50 -1t;
1,76 Ztr . Roggen , Ztr . 10 all ; 5,83 Ztr . Gerste, Ztr . 9—10 -11;
19,25 Ztr . Haber, Ztr . 8,50—8,80 -1t. Bei lebhaftem Handel so
ziemlich alles verkauft, etwas Saatgerste ist noch in der Schran¬
nehalle aufgestellt . — Nächster Fruchtmarkt , verbunden mit
Vieh - und Schweinemarkt , am Donnerstag, 4 . März.

Märkte
Stuttgarter Wochenmarktvom 27. Febr. Frisch« Landeiner kosteten

je «ach Güte 11—18 -s . Trinket» nur ganz vereinrett mehr als IS bis
14 -s . best« Italiener 18—14 -f das Stück. Die Börfennoti» für Butter
bat erneut augezogen , im Kleinhandel gingen daher die Pfundpretse
»twaS wetter auseinander . Landbutter satt 1,6—1,7 (bei Mehr-
abnahm« herab bis 1,55 ^l >, Zentrifugenbutter 1.7—1,8 ^l , Molkerei»
butter 2—SU -l , Süßrahmbutter 2,1—2,2 ^l , Butterschmalz 2 > baS
Pfund . Auf dem Gemüsegrohmarkt wurden für Ackersalat uni ähn¬
liches Kleinzeug 80 -f bis 1,5 ^l gefordert . Spinat kostete 85—48 -s,
Rosenkohlröschen 85—50 Schwarzwurzeln 30—«I -k, Gelbe Rübe»
8—12 -s das Pfund, ausländischer Kopfsalat 5—5,5 ^l das Gitter mit
»4 Köpfen . Radftschen 20- 25 -s das Bündchen.

Etzltnger Baummarkt vom 27. Febr. Der Handel war beut« lebhaft,
der Absatz weniger. Aepfel und Birnen kosteten 1^ 0- 2,20, Halb-
Mmm« 1—IM , Kirschen 1 , Zwetschgen 1, Pflaumen 1—2,50 Stachel¬
beere» 40 , Träuble SO 4 , hochstämmig« 1,50 , Flieder 1—1,20 , hoch¬
stämmig « Rosen , dft viel gekauft wurden, 1 .80 ^l.

Bideracher Pferdemarktvom 28. Febr. Dem Pferdemarkt wurde«
146 Pferd« zugeführt, darunter 115 Arbeitspferde . Niederster Kauf¬
preis war 80 >l . der höchste 1800 ^l . Der Handl war mittelmäßig.

Schweinevreis «. Anlendorf: Milchschwein« 40—58 > . — Bi¬
ber a ch : Milchschwetn« 85—50. Läufer 60- 85 — Crealtnge « :
Mtlchslbwein« »5- 45 — Gaildorf: Riilchschwein« 37—48 —
Pfullingen: Dttlchschweine 85 — Schömberg: Mil» ,
schwein « SS—40 — Gpatchingen: Milchschwein« 83—40 da»
« tttck. - Winnenden: Milchschwein« 82- 42 . Läufer 80- 80

» ftbvrrift. Pfullingen: Ochsen «50- 600, Kühe 800—606.
UungvftH ILO—680 — Tvaichingen: Zugftftr« 500- 600, doch-
tvüchtt« Kühe 500- 000. Kaldtnne« 500- 600. Iltjährtge Rinder »50
« , 400. Ifähfta« « o- ooo, ft- Ntähria« 170—200 da , Stück. -
Mai » Hardt: Stier« « 5- 400, Kühe 350—« 5, Rinder 250—260.
- nngvftb 200- aso, Karr« 840 — Rofenseld: Pferd« bi» 606.
Karre» bi» 920. OSfsen bi» 685 . Kühe bi » 550 . «albinnen bi» 590,
Sungvfth 150- 400. — W « l » h « im: Karren 400- 506 . Ochsen 450
bi» 600. «albet» 400- 050. « üh» 800- 500. Etft« 800- 500. Rinder «SO
>4« 110 -4 da» Stück. -r»h.

Holzverkänfe. Am 27 . Februar verkaufte die Gemeinde Ett-
mannsweiler in öffentlicher Versteigerung 164 Fm. Lang¬
holz, 2 Lose Forchen zu 110 Prozent , ein Los Forchen zu 112 Pro¬
zent und ein Los Tannen zu 120 Prozent. Zahlbar V- in 6
Wochen, ' /, in drei Monaten . Abfuhr gut.

Die Gemeinde Alten st eig - Dorf verkaufte am 27 . Fe¬
bruar ca . 73 Fm. Langholz , Forchen und Tannen, im öffentli¬
chen Ausstreich zu 113 Prozent, Abfuhr günstig.
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Letzte Nachrichten.
Der Bolkstrauertag im Saargebiet.

Saarbrücken , 1. März . Der allgemeine Nolkstrauertag
wurde gestern auch im Saargebiet feierlich begangen . Non
zahlreichen Gebäuden wehten die Flaggen in den Landes¬
und den Reichsfarben halbmast . Jede Lustbarkeit , auch in
den Theatern und in den Kinos , war verboten . Auf den
verschiedenen Friedhöfen fanden am Nachmittag Gedenk¬
feiern statt , die allerdings z . T . unter der Ungunst der Wit¬
terung stark zu leiden hatten . Die größten dieser Feiern
wurden auf dem Ehrenfriedhof und im Ehrental abgehal-
ten , wo die Toten des Krieges von 1870, Deutsche und
Franzosen , begraben liegen . Hierher hatte auch die Re-
ländische Mitglied der Regierungskommission, Koßmann,
und die Regierungsdirektoren Courtillet und Heimburger,
gierungskommission ihre Vertreter entsandt , das saar-
Mit zahlreichen Fahnen hatten sich Militär, - Turn - und
Eängervereine eingefunden . Eine unübersehbare Menge
füllte den Friedhof und die Zugangsstraßen . Geistliche al¬
ler Konfessionen wiesen auf die Bedeutung dieses Tages
hin . Massenchöre umrahmten die Reden.

Am Grabe Friedrich Eberts.
Berlin , 1. März . Am Grabe Friedrich Eberts auf dem

Bergfriedhos in Heidelberg wurden gestern vormittag
zahlreiche Kränze niedergelegt, darunter ein großer Lor¬
beerkranz der Reichsregierung mit einer Schleife in den re¬
publikanischen Farben , des weiteren Kränze der preußi-

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen*

schen, hessischen und der badischen Regierungen , sowie der
Stadt Heidelberg u. a . Am Nachmittag fand auf dem
Bergfriedhos eine Gedächtnisfeier statt , an der das Reichs¬
banner Schwarz-Rot -Eold , das Kartell der republikanischen
Studentenschaft mit Abordnungen in vollem Wichs mit
Fahnen und der Reichsbund der demokratischen Jugend
teilnahmen . Seitens der badischen Regierung war Innen¬
minister Remmele erschienen . Die Familie Ebert war durch
Fritz Ebert jr . vertreten.

Totenfeier der Reichswehr i« Berlin.
Berlin , 1 . März . Gestern vormittag fand in der Ear-

nisonskirche ein Trauergottesdienst für die Gefallenen des
Weltkrieges statt , an dem Reichswehrminister Dr . Eeßler,
Generaloberst von Seeckt , Admiral Zenker, der Komman¬
dant von Berlin , Generalmajor Severin , mit ihren Stä¬
ben teilnahmen . Wehrkreispfarrer Jrmer ermahnte die
Reichswehr, den Geist der Gefallenen in sich zu tragen und
sein Hüter zu sein.

Einwandfreie Geschäftsführung der Zeppelin-
Eckener -Spende.

Berlin , 27. Febr . Der Reichsausschuß für die Zeppe¬
lin -Eckener-Spende des deutschen Volkes teilt mit : Auf
Grund der in einer gewissen Presse erhobenen Anschuldi¬
gungen gegen die Verwaltung der Zeppelin -Eckener -Spende
hat das Polizeipräsidium Berlin auf Antrag der Leitung
der Spende eine mehrtägige gründliche Revision des ge¬
samten Verwaltungsapparates vorgenommen und dem
preußischen Staatskommissar für die Regelung der Wohl¬
fahrtspflege über das Ergebnis ausführlich berichtet. Der

Staatskommissar hat daraufhin mit Schreiben vom 24.
Februar d . I . dem Reichsausschuß für die Zeppelin -Eckener-
Spende mitgeteilt , daß, wenn auch die amtliche Auffassung
in gewissen Punkten nur bedingt mit derjenigen des Reichs¬
ausschusses Lbereinstimme, die amtliche Prüfung Beanstan¬
dungen ernsterer Art gegen die Geschäftsführung der
Spende doch in keiner Weise ergeben habe.
Sudetendeutsche Protestversammlung gegen die Sprachen-

verordnung.
Teblitz, 1 . März . Gestern fand im Hotel Neptun eine

Protestversammlung gegen die Sprachenverordung statt,
an der ungefähr 2000 Personen teilnahmen . Nach einer
längeren Rede wurde eine Resolution angenommen , in der
es u. a . heißt, das Sudetendeutschtum verlange von seinen
Vertretern , daß diese im In - und im Ausland den Kampf
gegen das ihm angetane Unrecht mit allen gebotenen und
zulässigen Mitteln führten . Es könne nicht eher Friede
im Lande herrschen , bis das Recht der deutschen Sprache an¬
erkannt und dem deutschen Volkstum volle Gleichberechti¬
gung zuerkannt sei. Nach Schluß der Versammlung zogen
die Teilnehmer unter dem Absingen deutscher Lieder auf
den Marktplatz , wo der Abg . Kallina eine Rede halten
wollte . Er wurde jedoch von einem Regierungsvertreter
am Sprechen gehindert . Gendarmerie zerstreute darauf
die Menge.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck^ rd^ Berl ^ der

^̂ ^ Rtekerlchen ^Buchdruckereî Altenßieio
Geschäftliches.

Einem Teil unserer Auflage liegt heute ein Prospekt
der Fa . G. D. Bernhardt , Freudenstadt , bei.

Amtliche Bekanntmachungen.
lieber das Vermögen des Inhabers der Firma Gebe.

Bear Ragow, Erwin G. Benz, Chemiker in Sündriage«
LA . Horb a. N . , ist am 23. Februar 1926 die

Geschiistsaussicht
angeordnet und als Aufsichtsperson der Prokurist der Fa.
Gebr. Theurer, Sägewerk in Nagold, Her r Baumann in
Nagold, bestellt worden.

Württ . Amtsgericht Nagold.
Ragow.

Zum nächsten

Vieh - und Schweine -Markt
in Nagold am Donnerstag , 4 . März 1926 , ergeht Ein¬
ladung . Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler
amtsnerärztliche Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

Am gleichen Tage, vormittags , findet auch der all¬
jährliche

Ranchware « - Markt
im Gasthaus zur Traube statt . Die Herren Jäger werden
gebeten , ihre verkäuflichen Felle und Pelze auf den Markt
zu bringen.

Der auf 6. März fallende

Frucht -Markt
wird auf den 4. März 1926 vorverlegt.

Dm 26 . Februar 1926.

Stadtschultheißenamt: Maier.

Aichelberg Od>iaul Cmo.

Dl G m >nd >- bringt am Samstag , den 6 . März
1926, us Sem Genendewild bi Aich Werg, Hü lecher?
u . N isteil ' 1 Los Förch ' N. 4 Tunen wie folgt zum Verkaafr

Beim Meistern:
1. Las Trnn n 35 . 25 I 22 31 U 9 70 IN . 4 59 V.

3 . 75 V. 116 VI Sä,ho z 3 361 1 . 2011. 3 .94 111.
2 . Las Tannen : 1? 26 I . 3 32 II . 9 18 111 . 6 .02 tV.

6 .29 V. 0 .48 VI S , Holz : 4 .82 1 2 . 11 II . 0 59III . Klasse.
Beim Hünerberg:

3 . Los Focch -n : 5 . 53 '
l . 6 81 II . 5 34 IN. Klasse.

4 Los T ' " mn: 48 .60 1 38 .74 l . 15.59 IN. 0 .86 IV.
0 . 30 VI. Säghniz 0 .92 . 112 II. 0.68 lll . Klasse.

Bei Aichelberg:
5. Los Tannen : 2 .04 I . 2 .06 ll . 10.08111. l 1 .85 IV.

1 .37 V . 0 26VI . Zägholz : 1 .88 tt . 0 .42 lll . Klasse.
Die unterzeichnetm Angebote in ganzen Prozenten der

staatl Fa ltpreise von 1926 ausgedrückt, wollen verschlossen
mit der Ausschrift ( „ Angebot auf Lmmmholz " ) bis Sams¬
tag, den 6. März 1926 nachmittags 2 Uhr beim Schult¬
heißenamt ein .,ereicht werden, wo zugleich die Eröffnung
auf dem Rathaus I1at>findet.

Der Zuschlag k inn gleich erfolgen.
Z chlungsbedingungen : Die erste Hälfte in 14 Tagen,

die zweite Hälfte in 4 Wochen
Losverzeichnisse durch Waldmeister Nonnenmann hier.
Aichelberg, den 25 . Februar1926.

Der Grmeinderat.

Egenhausen.

Schlachtfarreu-
Verkauf.

Am Mittwoch , den 3. März 1926, nachm. 4 Uhr,
vetckauft die Gemeinde auf dem Rathaus

einen schweren Farren
im öffentlichen Aufstreich . Temeiuderat.

Neuweller.
Setze me »« Anwesen , bestehend aus

MKK « « It WM
Hsfraum und gewölbtem Keller,

im Ganzen oder geteilt, unter günstigen Bedingungen
dem Verkauf ans

Jakob Schlecht, Schuhmacher.
jeder Art , liefert schnell

« . MItt '
sche » uchlmlmi MMklz.

L/eäor Flltsr lAsksrLas/

Zle/Ie - Mei - unls
ru Kuben bei

^ Ilvuoleigs.

.̂
1 IL

Segimur «lt lNsm Span»
eimasl i« likri« » !

rarcb i/cä « iirt>/oü«Ü oack
bringt, »o Lörm« , <i»m«

Lparp/enniK« « r «in« ' »tattüc/isn
§nmme /i»ranll/ac/i«en. Dar « tcüFt
ci-s läkrü'ck«

1Y2Vk KL

Wrtt. iMÜSWMlM«
SSLrünäst 1818

veüslltUeds jksMvlr- mW LkvättsWtÄt
mit Qirolc »« «, 8 »oll- ouä 3Sr»»o«dt«üuaa

Lan - Ioiotr . 25 Stuttgart
SE " 650 rvolnotollon lm

Fchrauch- ksKLMgbüchsi-
emMekll äie

Zwei schöne, starke

hat zu verkaufen
Michael Weißer,
Ettmaunsweller.

Auf 8. oder 15 . März
wird in Altensteig ein einfach.

Zimmer
für einen Herrn zu mieten
gesucht.

Angebote unter „Zimmer"
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gefunden
wurde in der Nähe des
Bahnhofs eine

Damen -Uhr
Von wem? — sagt die

Geschäftŝ ds . Bl.

Außen, Atemnot
Vnslhleimuz

Schreibe allen gern umsonst,
womit sich schon viele Tau¬
sende v. ihrer Qnal befreiten.
Nur Rückmarke erwünscht.

Maller Allhaus
Heiligenstadt (Elchsseld ) A St»

Mck ?« - 07,c/l «MI »VE,5
ck/kck/

Oemeint ist oatttrlicd das dsrttkmte , von vielen Zerrten
empiodlsne NüdoerauLen - I,«bsvod1 kür die 2sken und
^ edowodl - vailenscdeiben kür dis kuksokle , Liecddose
K Pilaster ) 75 ? kg. , Debevodl - kuübad gegen empkindlicdskltSe und kuksctnveiL , 8cdacdtel (2 SSdsr ) SO ? kg. , erkSItlicüin elpolneicen und Drogerien . 8icder ru Kaden bei:

k . Lckllamdsrger , 8divaiLvaId -Drogerie ^ ltenstvig-
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